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1  Begrüßung und Einführung 

 Günter Vallentin, Landrat des Landkreises Löbau-Zittau 
 Bernd Lange, Landrat des Niederschlesischen Oberlausitzkreises 

 
Unter dem Titel „Zukunft durch Bildung im neuen Landkreis Görlitz –  Gestalten Sie 
mit!“  wurde am 9. Oktober 2007 im Internationalen Begegnungszentrum St. Marienthal 
der Auftakt für das Projekt PONTES / Kommunale Kooperation begangen und damit die 
ersten Weichen für die Bildungsentwicklung im neuen Landkreis Görlitz gestellt.  

So konnte Landrat Günter Vallentin neben seinen Kollegen Bernd Lange, Landrat des 
Niederschlesischen Oberlausitzkreises und Ulf Großmann, Bürgermeister der Kreisfreien 
Stadt Görlitz, auch Hannes Barske vom Deutschen Zentrum für Luft- und Raumfahrt (Pro-
jektträger für das Bundesministerium für Bildung und Forschung) begrüßen.  

Mit dem Projekt PONTES / Kommunale Kooperation knüpfen die drei Gebietskörperschaf-
ten an ihre langjährige Zusammenarbeit im Bildungsnetzwerk PONTES an. So stellten sie 
bereits im März jeweils einen Antrag beim Bundesministerium für Bildung und Forschung 
für dieses im September 2007 begonnene Vertiefungsprojekt im Rahmen des Programms 
„Lernende Regionen – Förderung von Netzwerken“ – Programmvertiefung II. 

Landrat Vallentin ist davon überzeugt, dass nur durch die Zusammenarbeit in Projekten 
wie PONTES / Kommunale Kooperation das Zusammenwachsen der Landkreise im Zuge 
der Kreisreform 2008 Erfolg haben wird. Im Projekt werden in drei landkreisübergreifen-
den Einzelprojekten Handlungsempfehlungen für den neuen Landkreis Görlitz im Bil-
dungsbereich erarbeitet.  

Für das Projekt wurden in den Landkreisen jeweils eine Projektleiterin und eine Projekt-
sachbearbeiterin mit der Bearbeitung der folgenden Einzelprojekte betraut:  

�  Chancengerechtigkeit in der Umsetzung des Lebenslangen Lernens, vertreten 
durch die Projektleiterin Anett Arendholz im Landkreis Löbau-Zittau; 

�  Euregiokompetenzentwicklung und Nachbarsprachen, vertreten durch die Projekt-
leiterin Anja Uhlemann im Niederschlesischen Oberlausitzkreis und 

�  Medienkompetenz als Standortfaktor, vertreten durch die Projektleiterin Nicole 
Kleeberg in der Kreisfreien Stadt Görlitz. 

Die Projektkoordination übernimmt im Auftrag der Gebietskörperschaften die PONTES-
Agentur des Internationalen Begegnungszentrums St. Marienthal.  

Erste Teilergebnisse aus den erstmalig stattfindenden drei thematischen Zukunftswerk-
stätten, geleitet durch externe Moderatoren, sollten im zweiten Teil der Auftaktveranstal-
tung gefunden werden. Landrat Vallentin rief alle dazu auf, ihre Erfahrungen in das Pro-
jekt einzubringen, ihre Ideen und ihr Wissen mit einfließen zu lassen, um die Handlungs-
empfehlungen im Bereich der Bildungsentwicklung für den neuen Landkreis Görlitz formu-
lieren zu können – zum Nutzen der in der Region lebenden Menschen. 
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Die anschließenden Grußworte von Landrat Lange unterstrichen die Aussagen und beton-
ten noch einmal die Wichtigkeit vertiefender landkreisübergreifender Projekte. Unsere 
Grenzlage in der Euroregion Neisse-Nisa-Nysa ist eine besondere Herausforderung, die 
bisher nur wenige Bevölkerungsteile angenommen haben. Auch wurden in den vergange-
nen Jahren viele Projekte angeschoben und durchgeführt und dennoch ist die Euphorie 
abgeflaut. PONTES / Kommunale Kooperation kann diese Herausforderungen meistern, 
wenn klare Ideen und neue Projekte nachhaltig mit berücksichtigt werden. 

Auch Landrat Lange bekräftigte die Bedeutung und den Nutzen eines jeden Einzelnen. 
Alle Akteure, bestehende Netzwerke sowie und vor allem die Presse sind aufgerufen, das 
Projekt zu unterstützen und das Selbstverständnis für so ein Projekt an die Öffentlichkeit 
zu bringen. Auf dem Weg in ein gemeinsames Europa ist es von besonderer Bedeutung, 
Projekte aus dem Sprachbereich zu involvieren und zu fördern und somit das Sprachver-
ständnis, auch unter Einbindung des sorbischen Siedlungsraumes, neu zu entdecken. 
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2 Vorstellung des Projektes PONTES / Kommunale Kooperation  

  Tinko Fritsche-Treffkorn, Projektkoordinator im Auftrag der Gebietskörperschaften 

 
Die Zusammenarbeit zwischen PONTES und den drei Gebietskörperschaften Nieder-
schlesischer Oberlausitzkreis, Kreisfreie Stadt Görlitz und Landkreis Löbau-Zittau im Be-
reich der Bildungspolitik besteht bereits seit mehr als fünf Jahren. Mit der anstehenden 
Kreisgebietsreform in Sachsen gilt es nun, neue Möglichkeiten für eine gemeinsame und 
nachhaltige Weiterentwicklung der Bildungslandschaft im neuen Landkreis Görlitz zu fin-
den und die Herausforderung dessen zu meistern. Daher arbeiten die drei Gebietskörper-
schaften noch enger mit PONTES im Vertiefungsprojekt PONTES / Kommunale Koopera-
tion zusammen. Das Projekt beinhaltet die landkreisübergreifende Bearbeitung und Ver-
tiefung der drei Einzelprojekte zu den Themen Chancengerechtigkeit, Medienkompetenz 
und Euregiokompetenz. 

Auf Grundlage des Förderprogramms „Lernende Regionen – Förderung von Netzwerken“ 
– Programmvertiefung II des Bundesministeriums für Bildung und Forschung konnten die 
drei antragstellenden Gebietskörperschaften insgesamt 450.000 Euro für die Weiterent-
wicklung der Bildungslandschaft in die Euroregion Neisse-Nisa-Nysa bringen. 

Ziel ist es, in einem breit angelegten Beteiligungsprozess regionaler Akteurinnen und Ak-
teure bis September 2008 ein integriertes, regionales und ressortübergreifendes Hand-
lungskonzept für die Bildungsentwicklung im neuen Landkreis Görlitz zu erarbeiten, das 
dem neuen Kreistag als Basis für künftige bildungspolitische Entscheidungen dienen soll.  

Auf dem Weg zu dieser Konzeption sollen die vorhandenen Potentiale gebündelt, intensi-
viert und vertieft werden. Dabei gilt vor allem, nichts Neues zu erfinden, was über eine 
landkreisübergreifende Angebots- und Bedarfsanalyse und ein transparentes Netzwerk-
management der beauftragten PONTES-Agentur abgesichert wird. Mit der Einbindung 
des Regionalmarketings und -managements der Oberlausitz werden darüber hinaus auch 
bewährte Netzwerkstrukturen der Region in das Projekt mit einbezogen. Der Beteili-
gungsprozess wird in Form von Zukunftswerkstätten, regelmäßig stattfindenden land-
kreisübergreifenden Treffen und thematischen Workshops realisiert und durch Fortbil-
dungsveranstaltungen ergänzt. Das „PONTES Jour fixe“ dient dabei den Projektleiterin-
nen und Projektleitern als fester Termin für kontinuierliche Abstimmungsprozesse. Gleich-
zeitig sichert eine einheitliche Öffentlichkeitsarbeit die Transparenz des Projektes nach 
außen ab. Der Runde Tisch (Expertengremium), der als Steuerungs- und Evaluationsor-
gan PONTES / Kommunale Kooperation begleitet, wird auch nach Beendigung des Pro-
jektes als Gremium weiter existieren, das den Kreistag in Sachen Bildung beraten soll. 
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Meilensteine des Projektes: 

Thematische Workshops I: 26. November 2007 
Thematische Workshops II: 02. April 2008 
Abschlussveranstaltung: 09. Juli 2008 
Herausgabe der Handlungskonzeption:  22. September 2008 

 

Kontakt zur Projektkoordination: 

Tinko Fritsche-Treffkorn 
Internationales Begegnungszentrum  
PONTES-Agentur 
St. Marienthal 10  
02899 Ostritz 
Tel.:  +49 (0)35823 77227  
E-Mail:  treffkorn@ibz-marienthal.de 
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3 Impulsreferat: Wege kommunaler Kooperationen in d er Lernenden 
Region Landkreis Emmendingen 

 Dr. Andres Feller, Bildungsnetzwerk Freiburg 

 
Ziel der Lernenden Region Landkreis Emmendingen, in der Dr. Andreas Feller fünf Jahre 
die Projektleitung innehatte, war vorrangig kommunale Einrichtungen und Bildungsträger 
im Bereich der Bildungsentwicklung näher zu bringen. Wichtigste strategische Partner 
waren dabei unter anderem die Bundesagentur für Arbeit, die Stadt Emmendingen, das 
Oberschulamt, staatliche Schulen, die Volkshochschule, die Handwerkskammer, die In-
dustrie- und Handelskammern sowie der Landkreis.  

Die Zusammenarbeit zwischen den unterschiedlichen kommunalen Einrichtungen wurde 
durch verschiedene Teilprojekte, Maßnahmen und Aufgaben realisiert. Zwei Teilprojekte, 
in denen es ganz besonders gut gelungen ist, Bildung an kommunale Träger zu knüpfen, 
Unternehmen zu verknüpfen, Bildungsträger zu verknüpfen und einen starken regionalen 
Bildungsprozess zu initiieren, waren die sogenannte Lerntournee und das Personalent-
wicklungskolleg. 

Die Lerntournee wurde in Form einer Wanderausstellung durch die Region zum Thema 
Bildung und Lernen organisiert. Begleitet von ortsansässigen Bildungsträgern, Vereinen 
und Unternehmen wurde die Ausstellung in jeder Gemeinde an hoch frequentierten Orten, 
wie zum Beispiel Rathäusern und Schulen, aufgebaut und durch ein buntes Rahmenpro-
gramm, das von den Bildungsträgern vor Ort gestaltet wurde, ergänzt. Das Ziel Bildungs-
träger vorzustellen, transparent zu machen und miteinander zu vernetzen, wurde mit ins-
gesamt 264 Organisationen und durch 272 Veranstaltungen umgesetzt. Die Lerntournee 
war somit ein praktischer Beitrag zur Bildungsentwicklung über Kooperationen verschie-
dener Akteure. 

Das zweite Teilprojekt beschäftigte sich im sogenannten Personalentwicklungskolleg mit 
Qualifizierungsmaßnahmen für Geschäftsführer und Mitarbeiter von Kleinen und Mittleren 
Unternehmen (KMU). Gleichzeitig stellte es ein “Lernfeld“ für Bildungsträger bei der Arbeit 
mit KMU dar, denn um den individuellen Bedarf eines Unternehmens an Qualifizierungs-
maßnahmen zu decken, wurden Bildungsträger benötigt. Diese arbeiteten in einem Netz-
werk zusammen und stellten Trainer und Referenten zur Verfügung. Insgesamt nahmen 
über 80 KMU mit rund 100 Geschäftsführern und Personalverantwortlichen und ca. 250 
Mitarbeitern teil. Acht Bildungsträger waren bei der Entwicklung und Umsetzung des Per-
sonalentwicklungskollegs beteiligt. Die Kommunalverwaltungen stellten neben dem Zu-
gang zum Unternehmensregister auch Räume für die Veranstaltungen zur Verfügung und 
wurden somit in die Kooperation integriert. Mit der Durchführung der Personalentwick-
lungskollegs konnte die Vernetzung von Bildungsträgern und Unternehmen (KMU) sowie 
von Bildungsträgern untereinander erreicht werden. Ebenso war eine Steigerung der 
Wettbewerbsfähigkeit von KMU und von Bildungsträgern zu verzeichnen.  

Zusammenfassend sprach Feller zu Vor- und Nachteilen, die zweifelsohne jede Koopera-
tion mit sich bringt, durch deren Bewusstsein aber ein maximaler Nutzen erzielt werden 
kann.  
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Vorteile von Kooperationen Nachteile von Kooperatio nen 

- Synergien / win-wins 
- Transparenz 
- Effektivierung 
- Einsparungen 
- Innovationen 
- Bildungsmarketing / Neue Kunden 
- Bildungsmonitoring 
- Ressourcentausch 
- Informeller Austausch 
- gemeinsame Produktentwicklung 
- gemeinsame Qualitätssicherung 
- gemeinsam Fördermittel akquirieren  
- Spaß 

- lange, komplizierte Abstimmungsprozesse 
- Befindlichkeiten 
- Konkurrenzdenken 
- Intransparenz 
- Bürokratie 
- Doppel-, Drei-, Vielfachstrukturen  
- zusätzliche Kosten  
- Ärger  

Empfehlungen für eine erfolgreiche Kooperationsarbe it 

- Definieren der WIN-SITUATION des Anderen 
- Nutzenaspekte für ALLE definieren   
- nicht zuviel “Basisdemokratie”  
- Aktiv Kommunizieren / Informationsbringschuld  
- Strategische Partner einbinden  
- Exakte Planung / nicht zuviel machen wollen 
- klares NW-Profil herstellen und kommunizieren  
- Teilprojekte / Aktionen klar definieren  
- Verantwortungen klären  
- d. h. ein professionelles Netzwerkmanagement haben und nutzen  
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4 Zukunftswerkstätten 

 
Im Anschluss an den ersten Teil der Auftaktveranstaltung fanden erstmalig die Zukunfts-
werkstätten zu den jeweiligen Teilprojekten „Chancengerechtigkeit in der Umsetzung des 
Lebenslangen Lernens“, „Euregiokompetenzentwicklung und Nachbarsprachen“ und „Me-
dienkompetenz als Standortfaktor“ statt. Die Teilnehmenden konnten dabei mit ihrem Wis-
sen, ihren Kritiken und Fragen, ihren Ideen und Anregungen die Werkstatt ihres Interes-
ses unterstützen, um ihre Probleme aufzuzeigen, ihr Anliegen voranzubringen und die 
ersten Schritte zur Problemlösung gemeinsam zu gehen. 

Eine Zukunftswerkstatt ist eine Methode sich gruppenorientiert problematischen Themen 
nach einem Drei-Phasen-Modell zu nähern. In der ersten Phase, der Kritikphase , wird 
das Anliegen durch die kritische Darstellung des derzeitigen Zustands oder bisher Ge-
schehenen verdeutlicht. Die daraus resultierende Befreiung des Einzelnen aus den 
Zwängen des Problems fördert die darauf folgende Phantasiephase , das positive Den-
ken und Abheben von der Realität. Die Äußerung dieses Wunschdenkens führt die Teil-
nehmenden somit losgelöst vom Ist-Zustand in eine neue Realität, die Handlungsperspek-
tiven eröffnet und Lösungsansätze bietet – die Verwirklichungsphase . 

Die folgende schematische Darstellung wurde in allen drei Zukunftswerkstätten als An-
satzpunkt der Moderation gewählt: 
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4.1  Werkstatt I – Chancengerechtigkeit in der Umse tzung des Lebenslan-
gen Lernens 
Anett Arendholz, Projektleiterin PONTES / Kommunale Kooperation im Landkreis 
Löbau-Zittau 
Moderation: Martina Mehnert, Mehnert Management 

 
Anett Arendholz, Projektleiterin der Werkstatt „Chancengerechtigkeit in der Umsetzung 
des Lebenslangen Lernens“ begrüßte gemeinsam mit ihrer Projektsachbearbeiterin Simo-
ne Strupf die 35 Teilnehmenden ihrer Zukunftswerkstatt und bedankte sich für das große 
Interesse. 

Nach einführenden Worten zum Ablauf der Zukunftswerkstatt sowie zum Thema Chan-
cengerechtigkeit übergab Anett Arendholz die Leitung der Werkstatt an die Moderatorin 
Martina Mehnert, selbstständige Projektmanagerin. 

Die Gesprächsrunde wurde mit der Kritikphase  eröffnet, in der die Teilnehmenden die 
Möglichkeit bekamen, Probleme und Kritikpunkte auf Kärtchen aufzuschreiben, die an 
einer Pinnwand gesammelt wurden. 

Zentrale Kritikpunkte waren u. a.: 

�  fehlende Transparenz über bestehende Projekte und Strukturen; 

�  infrastrukturelle Barrieren für Bildung im ländlichen Raum; 

�  die Bildungsempfehlung für die weiterführende Schule wird zu früh herausgege-
ben; 

�  Bildung für alle sollte ermöglicht werden: Behinderte lernen mit Nicht-Behinderten; 

�  Geschlechterspezifik sollte bei Bildung berücksichtigt werden; 

�  auch für Jungen sollten geschlechtsspezifische Angebote initiiert werden, z. B. in 
der Berufsorientierung;  

�  Schulen sollten mehr mit Unternehmen für gezielte Berufsorientierung zusammen-
arbeiten. 

Der Phantasie  freien Lauf lassen, wurde den Teilnehmenden im zweiten Schritt ermög-
licht. Wie könnte die Zukunft aussehen? Die Akteure wurden aufgefordert, ihre Gedanken 
für eine ideale Zukunft aufzuschreiben.  

Einige Gedanken waren: 

�  gemeinsames Lernen von Behinderten und Nicht-Behinderten;  

�  freie Schulwahl; 

�  informelles Lernen greifbar machen; 

�  „Kann ich lernen wann und wo ich will?“ - dies setzt jedoch einen einheitlichen 
Lehrplan für alle Bundesländer voraus. 
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In der Realisierungsphase sollten die Ideen auf ihre Umsetzung überprüft werden. Es 
haben sich drei wesentliche Punkte herauskristallisiert, an denen weitergearbeitet werden 
soll. Grundlegend ist dabei die Stärkung der Eltern und der jungen (benachteiligten) Müt-
ter, beispielsweise durch die Gründung eines Netzwerkes „Lebensplanung“. Als zweiter 
zentraler Punkt wurde thematisiert, gemeinsame Bildung für alle zu ermöglichen, unab-
hängig vom Alter, von der sozialen Herkunft oder einer Behinderung. Zudem möchten 
sich die Teilnehmenden mit dem Zusammenwirken Schule – Wirtschaft näher befassen. 
Entscheidend für die weitere Arbeit in der Werkstatt ist die Transparenz über bestehende 
Projekte, Strukturen und Netzwerke, die genutzt bzw. ausgebaut werden können. 

Anett Arendholz bedankte sich für die rege konstruktive Beteiligung und lud alle Interes-
sierten herzlich zum nächsten Werkstatttreffen am 08. November 2007 ein. 

 
 
 
   
 

 

 

 

 

 

Kontakt zur Projektleiterin: 

Landkreis Löbau-Zittau 
Anett Arendholz 
Hochwaldstraße 29  
02763 Zittau  
Tel.:  +49 (0)3583 721420  
E-Mail: anett.arendholz@kreis-zi.de 
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4.2 Werkstatt II – Euregiokompetenzentwicklung und Nachbarsprachen 
Anja Uhlemann, Projektleiterin PONTES / Kommunale Kooperation im Nieder-
schlesischen Oberlausitzkreis 
Moderation: Stefan Zinnow, Sächsische Landeszentrale für politische Bildung 

 
Zu Beginn der Werkstatt „Euregiokompetenzentwicklung und Nachbarsprachen“ begrüßte 
Anja Uhlemann alle Teilnehmenden und stellte Stefan Zinnow, Referent für Jugendarbeit 
bei der Sächsischen Landeszentrale für politische Bildung als Moderator sowie ihre Pro-
jektsachbearbeiterin Stefanie Heinrich und sich selbst vor.  

Nach einer kurzen Zusammenfassung der Ziele des Projektes PONTES / Kommunale 
Kooperation und Erläuterungen zum Ablauf einer Zukunftswerkstatt wurde die Kritikpha-
se eröffnet. Ausgangspunkt dafür war die Beschreibung des Wortes „Euregiokompeten-
zentwicklung“ mit den Begriffen Sprachkompetenz, Interkulturelle Kompetenz, Berufs-
kompetenz und Informationskompetenz . 

In offener Runde wurde nun von den 15 Teilnehmenden eine Vielzahl an Kritikpunkten 
genannt. Die Wichtigsten waren hierbei: 

�  fehlende Akzeptanz, Motivation und Begegnung zu bzw. mit dem Nachbarn, wo-
bei hier nicht nur die Sprachen Polnisch und Tschechisch eine wichtige Rolle 
spielen, sondern auch Englisch und Sorbisch; 

�  fehlende Kompetenzen in der eigenen Muttersprache; 

�  mangelnde Vermittlung der Nachbarsprachen durch funktionales Lernen ab dem 
Kindertagesstättenalter bis hin zum Abschluss des Gymnasiums;  

�  fehlende Durchführung von Schulungen zu „Interkultureller Kompetenz“ mit Päda-
goginnen und Pädagogen, damit sie diese auch an den Nachwuchs herantragen 
können; 

�  fehlendes Bewusstsein ‚Ich bin Mensch der Euroregion’ – das Augenmerk sollte 
sich hierbei nicht nur auf junge Leute richten, sondern auch auf ältere Menschen, 
die hier leben; 

�  fehlende Vorbereitung der Jugendlichen auf die bevorstehende Öffnung des Ar-
beitsmarktes und Bereitschaft in den Nachbarländern zu arbeiten. 

In der anschließenden Phantasiephase  wurden Begriffe und Themen gesammelt, wie 
unsere Zukunft aussehen könnte/sollte, die folgenden Themen zugeordnet werden konn-
ten. 

Bildung: Jeder Lehrende und pädagogische Mitarbeiter hat ein Seminar und Begeg-
nungsprojekt „Interkulturelle Kompetenz“ absolviert - ins Leben gerufen vom Institut für 
„Euroregionale Kompetenz“. Ab der Sekundarstufe I und II wird immersiv unterrichtet. In 
den Klassen 1 bis 12 wird durchgängig Polnisch und Tschechisch gelehrt. Die Ferien nut-
zen unsere Kinder für Sprachkurse - als Orte von Begegnung und Erlebnis. Des Weiteren 
hat sich das Fach „Interkulturalität“ und die Ausbildung zum „Euregiolehrer“ etabliert.  



Auftaktveranstaltung PONTES / Kommunale Kooperation 
9. Oktober 2007, Internationales Begegnungszentrum St. Marienthal 

                                                                                       

Seite 13

Die Sprache, Sitten und Gebräuche des „Anderen“ sind uns auch nicht mehr fremd. Wir 
nutzen gemeinsame Bildungs- und Ausbildungsprofile und die Schul- und Berufsab-
schlüsse werden gegenseitig anerkannt. Die Neisse-University der Hochschule Zit-
tau/Görlitz (FH) bietet weitere grenzüberschreitende Studienangebote an. Eine grenz-
überschreitende Aus- und Weiterbildung ist für uns die normalste Sache der Welt gewor-
den. 

Begegnung: Durch Partnerschaften in Kindertagesstätten und Schulen finden regelmäßi-
ge Begegnungen von Kindern und Jugendlichen statt (zum Beispiel durch Schüleraus-
tausch, Begegnungstage und gemeinsamen Unterricht). Auch Erwachsene fördern die 
menschliche Begegnung über Partnerschaften. Beschäftigte aus Verwaltung, Tourismus 
und Kultur tauschen regelmäßig ihre Erfahrungen aus.   

Tourismus: Wir besuchen Feste, Veranstaltungen und Sehenswürdigkeiten in den Nach-
barorten, über die wir ausreichend informiert werden. Es ist ein großes Tourismusangebot 
nutzbar und ein reger Reiseverkehr vorhanden. 

Wirtschaft: Für uns ist es üblich geworden, dass zeitweise ein Arbeitswechsel in Be-
triebsteile über die alten Grenzen hinweg durchgeführt wird. 

Infrastruktur: Alle Schranken, die die grenzüberschreitende Zusammenarbeit und Be-
gegnung behindert haben, sind gefallen. Der Nahverkehr hat sich verbessert und überall 
im öffentlichen Raum finden wir mehrsprachige Beschriftungen. Es gibt grenzüberschrei-
tende gemeinsame Strukturen, anstatt bipolares Miteinander und die Neiße ist ein über-
windbarer und übergangener Fluss.  

Einstellung:  Alle unsere Vorurteile und Stereotypen sind abgebaut. Die Akzeptanz und 
das Interesse des Nachbarn und am Nachbarn ist vorhanden, denn wir schätzen die 
Nachbarschaft zu Polen und Tschechien als persönlich und sehr bereichernd ein. Wir und 
die Vorbilder auf den Entscheidungsebenen denken und handeln ohne Grenzdenken. Wir 
wissen, dass wir durch den Standortvorteil ‚Grenze’ doppelt und dreifach so viele Mög-
lichkeiten besitzen als andere. 

Familie: Es gibt zahlreiche interkulturelle Paare und Familien mit vielen Kindern. 

In der Realisierungsphase  sahen die Teilnehmenden der Werkstatt vor allem eine um-
fangreiche Bestandsaufnahme der bereits existierenden Projekte als wichtig an, denn das 
Rad sollte nicht neu erfunden werden. Das heißt also: Welche Projekte können auf den 
neuen Kreis Görlitz übertragen werden? Welche Projekte funktionieren woanders schon 
lange und gut? Welche sind gescheitert und warum sind sie gescheitert? Vorschläge für 
die Übertragung bewährter Konzepte wurden bereits eingebracht und sollen in den Folge-
veranstaltungen thematisiert werden. Ein weiterer wichtiger Punkt ist die Förderung des 
Austausches der Euroregionen untereinander. Als Grundlage jeglicher Kompetenzvermitt-
lung steht die Begegnung an erster Stelle, denn nur durch Begegnung kann der Erwerb 
von interkulturellen Kompetenzen und Sprachen gefördert werden. Wichtige Entschei-
dungsträger, wie zum Beispiel die Bildungsagentur und das Kultusministerium sollten in 
die Arbeit der Werkstatt mit eingebunden werden. 
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Frau Uhlemann bedankte sich für die konstruktive Mitarbeit und lud alle Teilnehmenden 
herzlich zum nächsten Workshop ein, der voraussichtlich Anfang November stattfinden 
wird. 

 

 
 
Kontakt zur Projektleiterin: 

Niederschlesischer Oberlausitzkreis 
Anja Uhlemann 
Robert-Koch-Straße 1 
02906 Niesky 
Tel.:  +49 (0)3588 285390 
E-Mail: a.uhlemann@nol-kreis.de 
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4.3 Werkstatt III – Medienkompetenz als Standortfak tor  
Nicole Kleeberg, Projektleiterin PONTES / Kommunale Kooperation in der Kreis-
freien Stadt Görlitz 
Moderation: Mike Altmann, MultiMediaPark Görlitz  

 
Im Rahmen des Projektes PONTES / Kommunale Kooperation befasst sich die Kreisfreie 
Stadt Görlitz landkreisübergreifend mit dem Thema „Medienkompetenz als Standortfak-
tor“. Ziel ist es, die modernen Informations- und Kommunikationstechnologien in lebens-
langen Lernprozessen zu integrieren. 

Die Projektleiterin der Werkstatt, Nicole Kleeberg, ihre Projektsachbearbeiterin, Monika 
Kalus, und Moderator der Zukunftswerkstatt, Mike Altmann, Geschäftsführer der MultiMe-
diaPark GmbH, bearbeiteten gemeinsam mit 17 Teilnehmenden aus Bildung, Politik, 
Kommune und Wirtschaft das Thema. 

Nach einer kurzen Einführung in den Themenschwerpunkt wurden Kritikpunkte im Mind-
mapping-Verfahren zusammen getragen. 

Bürgermeister Großmann gab den Hinweis, dass bei der Medien-Anwendung von Ler-
nenden viele Netze nebeneinander laufen. Probleme gibt es vor allem bei der Kompatibili-
tät der verschiedenen Schulnetze. Ursache dafür ist, dass alle Aufträge ausgeschrieben 
werden müssen und der jeweils günstigste Anbieter den Zuschlag bekommt. Es wird also 
nicht auf einen Anbieter zurückgegriffen. Dementsprechend betrifft das auch die War-
tungsverträge. Hier wäre es von Vorteil, alle diese Kräfte zu bündeln. 

Weiterhin wurden folgende Probleme genannt: 

�  Es gibt emotionale Zugangshürden zu neuen Medien, die überwunden werden 
müssen. 

�  Oft sind die Wege zu weit, um z. B. den Computer im Internet-Cafe zu nutzen. 
Dies betrifft hauptsächlich die Landkreise. 

�  Junge Mütter haben dringenden Bildungsbedarf, aber die Teilnahme an Lehrgän-
gen ist aus finanziellen Gründen oft nicht möglich. 

�  In den Schulen müssen neue Medien fächerübergreifend eingesetzt werden, was 
bisher noch nicht überall zu verzeichnen ist. 

�  Klassische Medien geraten immer mehr ins Hintertreffen, dem muss jedoch ent-
gegen gewirkt werden. 

�  Lesekompetenzen sind in einigen Zielgruppen sehr schlecht, sind aber Voraus-
setzung für die kompetente Nutzung moderner und herkömmlicher Medien. 

�  Internet ist für bestimmte Zielgruppen zu teuer, welche dann wiederum doppelt 
benachteiligt sind, weil sie die günstigen Internet-Angebote nicht nutzen können. 

�  Lehrer haben oft zu geringe Medienkompetenzen, obwohl Weiterbildungsangebo-
te ausreichend vorhanden sind. 
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�  Es ist eine zunehmende Medienkonvergenz (Vermischung der Medien, zum Bei-
spiel Radiosender hat eine Website) zu verzeichnen. 

�  Es fehlt ein Wegweiser zur Vielfalt der Medien. 

�  Es darf nicht vergessen werden, dass Medienkompetenz nicht nur beim formellen 
Lernen, sondern auch beim informellen Lernen benötigt wird. 

�  Kindertageseinrichtungen und Grundschulen sind zu schlecht mit neuer Medien-
technik ausgerüstet. 

�  Fehlende Kommunikation zwischen Partnern der beruflichen Bildung ist zu ver-
zeichnen. 

�  Lernende Menschen müssen in der Berufstätigkeit gehalten werden. 

�  Die Entwicklung der Region als IT-Standort dauert zu lange. 

�  Junge Menschen, die IT-Berufe erlernen, finden kaum Arbeitsmöglichkeiten in der 
Region. 

�  Rahmenlehrpläne für das Fach Informatik bereiten junge Menschen nicht auf Me-
dienkompetenz vor. 

�  Der Zugang zu qualitativ guten Medien ist vom Finanzstatus der Nutzer abhängig. 
Preiswerte Medienangebote sind oft qualitativ schlechter. 

�  Die Monopolisierung der Printmedien ist unvorteilhaft, weil die Informationen dann 
oft nur aus einer Blickrichtung beschrieben sind. 

�  Lernkompetenzen der Jungen Menschen sind nicht gut. 

�  Lehrer bilden mediale Umwelt nicht ab. 

Nach Aufnahme dieser Kritikpunkte, wurde zusammengefasst, welche Schwerpunktauf-
gaben gestellt sind: 

1. Verbindung zur Sächsischen Bildungsagentur und zum Sächsischen Staatsmi-
nisterium für Kultus aufnehmen; 

2. Jüngere sollen wieder mehr an konventionelle Medien herangeführt werden, 
Älteren werden die neuen Medien näher gebracht. 
Dabei sind z. B. Initiativen wie „Jüngere helfen Älteren“ anzuregen. 

3. EDV als Werkzeug in Beruf und Freizeit; 

4. Erarbeitung einer Marketingoffensive für Medienstellen; 

5. Verbesserung der Infrastruktur; 

6. Anregung eines „EDV-TÜVs“ für Lehrer. 
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Wesentliche Punkte der Diskussion waren vor allem, die Zielgruppe Ältere, fehlende Me-
dienkompetenzen der Lehrenden und, dass auch die klassischen Medien nicht vernach-
lässigt werden dürfen. Medienvielfalt und die sachgerechte Verwendung der Medien als 
„Werkzeug“ stehen dabei im Mittelpunkt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kontakt zur Projektleiterin: 

Kreisfreie Stadt Görlitz 
Stadtverwaltung 
Nicole Kleeberg 
Untermarkt 6 - 8 
02826 Görlitz 
Tel.:  +49 (0)3581 671741 
E-Mail: n.kleeberg@goerlitz.de 
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5 Zusammenfassung 

 
Am Ende der Auftaktveranstaltung kamen alle Teilnehmenden noch einmal im Plenum 
zusammen, um die ersten Ergebnisse aus den drei Zukunftswerkstätten zu erfahren. Zu-
sammenfassend stellten die drei Projektleiterinnen ihre Ergebnisse vor: 

 

 

 

 

 

 

 

Euregiokompetenz Medienkompetenz  Chancengerechtigkeit 

Qualifikation von Lehrern 
fördern im Sinne der 
interkulturellen Kompe-
tenz 

Tagtäglichen Umgang 
mit Sprache/ Begegnung 
fördern (Anreiz für Leh-
rende) 

Bildung und Schule: 
Nicht ohne die wichtigs-
ten Partner (Bildungs-
agenturen und Kultus), 
um Abstimmungspro-
zesse zu intensivieren 

Zusammenfassung aller 
bestehenden Projekte 
(Was gibt es? Wie funk-
tioniert es? Warum funk-
tionierte es nicht?) – 
Datenanalyse 

ERN untereinander soll-
ten sich mehr austau-
schen 

Verbindung zur Sächsi-
schen Bildungsagentur 
und zum Sächsischen 
Staatsministerium für 
Kultus sind aufzuneh-
men 

Jüngere sollen wieder 
mehr an konventionelle 
Medien herangeführt 
werden, Älteren werden 
die neuen Medien nä-
her gebracht. 
Dabei sind z. B. Initiati-
ven wie „Jüngere helfen 
Älteren“ anzuregen. 

EDV als Werkzeug in 
Beruf und Freizeit 

Erarbeitung einer Mar-
ketingoffensive für Me-
dienstellen 

Verbesserung der Inf-
rastruktur 

Anregung eines „EDV – 
TÜVs“ für Lehrer 

 

Geburt :  
Projekte zur Elternarbeit stärken; Netzwerk 
„Lebensplanung“ schaffen; Beratung junger 
Mädchen, aber auch Jungen 

Kita :   
Kostenübernahme und keine Stundenbe-
grenzung; integrative KITAS und Schulen 

Schule :   
Längeres gemeinsames Lernen in Gemein-
schaftsschulen; Zusammenarbeit Schule – 
Wirtschaft fördern 

Berufsschule :  
Europaweite Anerkennung der Berufsab-
schlüsse  

Senioren :  
Zusammenarbeit Jung und Alt; Anpassung 
der Infrastruktur 

männliche Vorbilder schaffen (Lehrer, Er-
zieher) 

Anerkennung des Informellen Lernens 

das Lernen-Wollen fördern 

 
Zum Abschluss der Auftaktveranstaltung bedankte sich der Projektkoordinator noch ein-
mal bei allen Teilnehmenden für ihr Interesse und die rege Mitarbeit. Er verabschiedete 
sich mit dem Ausblick auf einen konstruktiven Beteiligungsprozess und der Zusage, für 
die folgenden Veranstaltungen VertreterInnen aus den betreffenden Ministerien mit einzu-
beziehen.
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6  Referierende und Teilnehmende 

 
Referierende, Moderierende      
      
Institution Vorname Nachname WS 

1 
WS 
2 

WS 
3 

IBZ St. Marienthal Projekt-GmbH Tinko Fritsche-
Treffkorn 

   

IBZ St. Marienthal Projekt-GmbH Ute  Oppelt    
Kreisfreie Stadt Görlitz Nicole Kleeberg   x 
Kreisfreie Stadt Görlitz Monika Kalus   x 
Landkreis Löbau-Zittau Anett Arendholz x   
Landkreis Löbau-Zittau Simone Strupf x   
Landrat des Landkreises Löbau-Zittau Günter Vallentin    

Landrat des Niederschlesischen Oberlausitzkrei-
ses 

Bernd Lange    

Mehnert Management Martina Mehnert x   
MultiMediaPark Görlitz Mike Altmann   x 
Niederschlesischer Oberlausitzkreis Anja Uhlemann  x  
Niederschlesischer Oberlausitzkreis Stefanie Heinrich  x  
Sächsische Landeszentrale für politische Bildung Stefan Zinnow  x  

Stadtverwaltung Görlitz Ulf Großmann   x 
      
Teilnehmende      
      
Institution Vorname Nachname WS 

1 
WS 
2 

WS 
3 

Agentur für Arbeit Bautzen Mathias Schramm    
b.i.b. International College Ulrich Förster   x 
bao GmbH Petra Treuter  x  
Berufliches Schulzentrum Löbau Kerstin Bronlik    

Berufsausbilderverband Sachsen e.V. Roland Palowsky   x 
Berufsförderverein Lehrhof Löbau e.V. Cornelia Neumann x   
Berufsförderverein Lehrhof Löbau e.V. Gerd Schatterny x   
Berufsschulzentrum Weißwasser Wolfgang Kahl   x 
Berufsschulzentrum Zittau Siglinde Neumann    
BKS e.V. Ursula Philipp    

Bundesamt für Zivildienst Margitta Bergmann x   
Bündnis 90/Die Grünen Astrid Günther-

Schmidt 
x   

BZSH gGmbH Annemone Goldbach x   
CJD Jugendhilfebüro Löbau Annette-Luise Birkner x   
Demokratischer Frauenbund Eveline Franz x   
Demokratischer Frauenbund Karin  Brunzel x   
Deutsche Private Finanzakademie GmbH & Co. 
KG Sachsen 

Dieter Walter    
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Institution Vorname Nachname WS 
1 

WS 
2 

WS 
3 

Deutscher Kinderschutzbund Zittau Sebastian Kubasch x   
Deutscher Paritätischer Wohlfahrtsverband Elke Pohl x   
Donner+Partner GmbH Sachsen Günther Becker   x 
Donner+Partner GmbH Sachsen Peter Marakanow  x  

DRK Kindertagesstätte Veensmännel Frau Liebisch    
Euro-Schulen Görlitz/Zittau Stefanie Fischer  x  
Euro-Schulen Görlitz/Zittau Silvia Wagenknecht x   
Euro-Schulen Görlitz/Zittau Birgit Dippe   x 
Firmenausbildungsring Oberland e.V. Mandy Kristen x   
Förderverein Gutenberg-Schule Niesky Frau Seifert x   
Förderverein Gutenberg-Schule Niesky Frau Walter x   

Fortbildungsakademie der Wirtschaft (FAW) 
gGmbH 

Anja Hultsch x   

Fraktion Bündnis 90/Die Grünen Thomas Pilz  x  
Grundschule Löbau-Ost Anett Gerber x   
IBZ St. Marienthal  Michael Schlitt    
IBZ St. Marienthal PONTES-Agentur Anett Diedrich x   
IBZ St. Marienthal PONTES -Agentur Ines Fabisch x   
IBZ St. Marienthal PONTES -Agentur Susan Gehrke x   
IBZ St. Marienthal PONTES -Agentur Regina Gellrich    
IBZ St. Marienthal PONTES -Agentur Sandra Otto   x 
IBZ St. Marienthal PONTES -Agentur Robert Viertel  x  
IBZ St. Marienthal PONTES -Agentur Katja Tyfa x   
Internationaler Bund Ralf Goerke    
Internationaler Bund Löbau Anke Franze x   

Internationales Hochschulinstitut Zittau Jana Brauweiler    
Jobstarter Projekt "Talenteschmiede", LausitzMat-
rix e.V. 

Ralf Zschau   x 

Jugendprojekt im Muskauer Park e.V. Anett Quint x   
Jugendprojekt im Muskauer Park e.V. Christoph Schneider  x  
Jugendprojekt im Muskauer Park e.V. Wojtek Staniewski x   
Kommunalgemeinschaft Euroregion Neisse e.V. Erich Schulze  x  

Kindergarten "Schlumpfenland“ Ursula Roch x   
Kindertagesstätte "Knirpshausen" Zittau Roswitha Hielscher x   
Kindertagesstätte "Cunnersdorfer Knirpsenhäusl" Annegret Olbrich x   
Kommunal- und Unternehmensberatung  Anett Pahlitzsch   x 
Kreishandwerkerschaft Görlitz-Niederschlesien Renate Pfeiffer    
Kreishandwerkerschaft Oberlausitz Löbau-Zittau Kerstin Große    

Kreismedienstelle Niesky Ralf Kästner   x 
Kreistag Niederschlesischer Oberlausitzkreis Bernhard Wachtarz   x 
Kultourpoint Görlitz André Bartel   x 
Kultur- und WeiterbildungsGmbH Peter Hesse  x  
Kulturinsel Einsiedel Marika Vetter  x  
Landratsamt Löbau-Zittau Bernd Hofmann    
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Institution Vorname Nachname WS 
1 

WS 
2 

WS 
3 

Landratsamt Löbau-Zittau, Fachdienst Beschäfti-
gung und Arbeit 

Gernot Kaus    

Landratsamt Löbau-Zittau, Fachdienst Beschäfti-
gung und Arbeit, Arbeitgeberservice 

Steffen Müller x   

Landratsamt Löbau-Zittau Elke Pratsch x   
Landratsamt Löbau-Zittau Fachdienst Planung, 
Bau, Umwelt 

Sandy Marschke x   

Landratsamt Niesky Katja Barke    
MGO-Marketinggesellschaft Oberlausitz-
Niederschlesien 

Sabine Scholz x   

Musikschule "musica via regia" Ljudmila Büchner  x  
Musikschule "musica via regia" Peter Plöger  x  
Nestor Bildungsinstitut GmbH Wolfgang Mann  x  
Pestalozzi-Mittelschule Oberoderwitz Gisela Arendholz x   
privat Gisela Rieck    
Projektträger - Deutsches Zentrum für Luft- und 
Raumfahrt 

Hannes Barske    

Sächsisch - Tschechisches Hochschulkolleg Ilona Scherm  x  
Sächsische Bildungsagentur Regionalstelle Baut-
zen 

Hans-Bernd Deutschmann    

Sächsischer Ausbildungs- und Erprobungskanal 
Hörfunk Görlitz 

Martin Kulke   x 

Stadtteilbüro Oberland Bärbel Moritz   x 
Stadtverwaltung Weißwasser Karl-Heinz Melcher x   
StattHaus e.V. Walter Berenz  x  
TECHNO-COAT Maik Kirchner   x 

Volkshochschule Görlitz Maik Gloge x   
Volkshochschule Görlitz e.V. Klaus Sommerkorn   x 
Volkshochschule Löbau-Zittau Matthias Weber x   
Volkshochschule Niederschlesischer Oberlausitz-
kreis 

Ullrich Bölke   x 

WESDA GmbH Volkmar Pirl  x  
Wahlkreisbüro MdB Dr. Ilja Seifert Mirko Schultze    x 

WWG & Th.-Häbler-Vermächtnisstiftung Tobias Steiner    
Zittauer Bildungsgesellschaft gGmbH Kathrin Paulin x   
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